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Vorwort

Der vorliegende Band Naturlyrik aus der Reihe Königs Lyrikinter-
pretationen führt mit übersichtlichen und auf das Wesentliche kon
zentrierten Hinweisen in die Naturlyrik ein und öffnet Wege für 
eine tiefer gehende Beschäftigung.

Der erste Teil des Buches präsentiert eine diachron ausgerich
tete Einführung in die markanten thematischen Gestaltungen des 
Naturmotivs. Bei der Darstellung wird auf die im vorliegenden 
Buch bearbeiteten Texte und Autoren Bezug genommen. 

Der zweite Teil versteht sich als Überblick über die markanten 
Gestaltungen, er öffnet den Raum für Gedichtvergleiche. Der drit-
te und umfangreichste Teil des Buches beschreibt ausgewählte 
naturlyrische Texte prominenter und weniger prominenter Dich
terinnen und Dichter aus allen literarischen Epochen. Die erarbei
teten Deutungen der Texte orientieren sich an textimmanenten 
und biografischhistorischen Interpretationsansätzen. Dabei sind 
die Deutungen der Gedichte als Vorschläge und keinesfalls als 
feststehende Bedeutungszuschreibungen aufzufassen, was dem 
grundsätzlich mehrdeutigen Charakter literarischer Texte zuwider
laufen würde. 

Ein ergänzender Teil zur Naturlyrik mit Gedichtinterpretatio
nen zu J. W. v. Goethe, F. W. v. Schelling, F. Hebbel, T. Storm, G. 
Keller, G. Falke, C. Morgenstern, O. J. Bierbaum und G. Trakl kann 
auf den Webseiten des Verlags heruntergeladen werden (siehe 
Hinweis auf Seite 3 bzw. 6).

Im vierten Teil finden sich allgemeine Informationen zu den 
 behandelten Epochen in der Form von Epochenblättern:  Neben der 
Begriffsklärung werden die zeitgeschichtlichen und geistesgeschicht
lichen Hintergründe erhellt und die charakteristischen Themen und 
die die Epochen prägenden Autorinnen und Autoren aufgeführt. 

Vorwort
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Das Buch eignet sich für Schülerinnen und Schüler, die sich 
intensiv auf die Unterrichtseinheit „Naturlyrik“ vorbereiten wol
len. Für Lehrerinnen und Lehrer soll es Unterrichtsanregungen 
bieten, gleichzeitig stellt die Auswahl von Gedichten, die weniger 
bekannt sind und daher weniger in der einschlägigen Schülerlern
hilfenliteratur auftauchen, auch einen möglichen Vorrat „geheimer 
Texte“ für Klassenarbeiten dar. 
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1. tHemeNScHwerPuNkte der Natur-
lyrIk Im SPIegel der ePocHeN

Neben „Liebe“ ist „Natur“ das am häufigsten auf lyrische Weise 
gestaltete Thema. Unter der Sammelbezeichnung „Naturlyrik“ fal
len nach Rudolf Brandmeyer solche Texte, auf die die folgenden 
Gesichtspunkte zutreffen: 

„1) ästhetische Anschauung der Natur in ihrer sinnlichen Ge
genständlichkeit, 2) Reflexion der humanen Bedeutung von 
Natur als Raum der Begegnung mit Fremdem oder Höherem 
und als Bildspender für den Ausdruck von Innerlichkeit und 
Subjektivität.“ 1 

Das poetische Naturbild kann von ganz unterschiedlichen gestal
terischen Prämissen ausgehen. Demnach lassen sich wesentliche 
Grundhaltungen unterscheiden:

 mythischreligiöse Grundhaltung
 ästhetischphilosophische Grundhaltung
 wissenschaftlichtechnische Grundhaltung 

Da die Naturlyrik der literarische Raum ist, in dem eine Ausein
andersetzung mit der Beziehung des Menschen zur Natur erfolgt, 
spiegelt sich in ihr der Wandel der zeitgenössischen Naturauffas
sung wider. 2 Daher versuchen die folgenden Ausführungen, den 
Wandel des Naturbildes, wie er in der Naturlyrik zum Ausdruck 
kommt, in einer diachronen Perspektive vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart zu skizzieren. 

1 Brandmeyer, S. 536. 
2 Ulrich Kittstein skizziert die Beziehung des Menschen zur Natur in einer historischen 

Perspektive im Vorwort zu seinem Band Deutsche Naturlyrik, S. 9 – 20.

Wandel 
der Natur-
auffassungen
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Vom mIttelalter BIS zur gegeNwart 9

Zentrale und teilweise durch die Epochen wiederkehrende 
 Positionen dieser Naturauffassungen sind:

 Natur als göttliche Offenbarung (Mittelalter)
 Natur als christlichallegorisches Sinnbild (Barock)
 Naturdarstellung als Mittel zur moralischen Belehrung 

 (Frühaufklärung)
 subjektives Lob der Naturlyrik (Empfindsamkeit)
 Harmonie zwischen Mensch und Natur (Klassik)
 Beschwörung der Einheit von Mensch und Natur (Romantik)
 konkretnüchterner Blick auf die Natur (Realismus)
 Subjektivierung, Symbolisierung und Ästhetisierung der Natur 

(Jahrhundertwende)
 Natur als Bewusstseinsprodukt (Expressionismus)
 Sinnstiftung und Trost durch Rückbesinnung auf Natur 

 (Nachkriegslyrik)
 Umweltzerstörung, Sprachexperimente, instrumentalisierte 

Natur (Gegenwart)

Natur als göttliche offenbarung (mittelalter)
Die mittelalterliche Auffassung von „Natur“ ist geprägt durch 

den christlichen Glauben: Die Natur wird als Schöpfung Gottes 
betrachtet, sie wirkt als ein in sich geschlossenes und vollkomme
nes Zeugnis seiner Existenz. In enzyklopädischen Werken wie dem 
zwischen 1348 und 1350 entstandenen Buch der Natur Konrads 
von Megenberg (1309 –1374) werden die Phänomene der Natur 
als göttliche Offenbarung beschrieben, der sich der Mensch inter
pretierend nähert. Diese Vorstellung findet sich in naturlyrischer 
Dichtung bis weit in das 19. Jahrhundert hinein. 

Schöpfung Gottes
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Natur als christlich-allegorisches Sinnbild (Barock)
In der Barockzeit wird Natur unter dem Blickwinkel des die 

Epoche dominierenden antithetischen Lebensgefühls gesehen 
und somit einerseits unter dem MementomoriAspekt betrachtet, 
andererseits religiös instrumentalisiert. In den Gedichten von An
dreas Gryphius (1616 –1664) wird die Natur nicht um ihrer selbst 
willen beschrieben. Stattdessen erfährt sie eine heilsgeschicht
liche Bedeutung, indem sie als Sinnbild in christlichallegorischer 
Weise betrachtet wird. Die Form mancher Sonette ist dem Emblem 
nachempfunden und dreiteilig aufgebaut:

andreas gryphius  
Abend (1650)

 DEr schnelle Tag ist hin / die Nacht schwingt ihre Fahn /
Vnd führt die Sternen auff. Der Menschen müde Scharen
Verlassen Feld and Werck / Wo Thir und Vögel waren
 Traurt itzt die Einsamkeit. Wie ist die Zeit verthan!
 Der Port naht mehr und mehr sich / zu der Glider Kahn.
Gleich wie diß Licht verfil / so wird in wenig Jahren
Ich / du / vnd was man hat / und was man siht / hinfahren.
 Diß Leben kömmt mir vor als eine Renne-Bahn.
Laß höchster Gott / mich doch nicht auff dem Laufplatz gleiten /
Laß mich nicht Ach / nicht Pracht / nicht Lust / nicht Angst verleiten.
 Dein ewig heller Glantz sey vor und neben mir /
Laß / wenn der müde Leib entschläfft / die Seele wachen
Vnd wenn der letzte Tag wird mit mir Abend machen /
 So reiß mich auß dem Thal der Finsternuß zu Dir.

Deutung als 
Sinnbild
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